. 


— 


„Löbau, ein und begab ſich zur Beobachtung eines 
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Vom Kaifer-Mansver. 


Wie aus Görlitz telegraphiſch gemeldet wird, 
endete der geſtrige Manövertag zu ſpäter Mit⸗ 
tagszeit. Die Kavallerie⸗Diviſion A der Oſt⸗ 
armee, welche die Gegend von Gröditz erreichen 
ſollte, beſchränkte ihr Vordrängen und blieb dies⸗ 
ſeits des Löbauer Waſſers ſtehen. Die Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion der Weſtarmee verzichtete darauf, 
den Flußübergang zu forciren, und zog ſich theil⸗ 
weiſe in weſtlicher Richtung zurück. Vereinzeltes 
Eingreifen der Artillerie war bedeutungslos. 
Nach weiterer Meldung aus Löbau hat eine ſup⸗ 
ponirte Oſtarmee eine Weſtarmee in Breslau 
eingeſchloſſen. Zum Entſatz rückt eine Weſt⸗ 
abtheilung, das 12. und ein kombinirtes 18. 
Armeckorps, unter Generalfeldmarſchall Prinz 
Georg von Sachſen an; eine Oſtabtheilung, 5. 
und 6. Armeekorps, unter Generaloberſt Graf 
von Walderſee iſt beauftragt, den Entſatz zu ver⸗ 
hindern. Die Oſtabtheilung ſtand vor Beginn 
der Kriegsmärſche um Görlitz, die Weſtabtheilung 
mit der bis Bautzen vorgeſchobenen Kavallerie⸗ 
Diviſion bei Dresden und nördlich Dresdeus 
konzentrirt. Der Kaiſer traf um 19 Uhr im 
Manövergelände bei Kl.⸗Radmerſtz, nördlich von 


etwa halbſtündigen Artilleriekampfes nach Weißen⸗ 
berg. Prinz Albrecht von Preußen, Graf Walder⸗ 
ſee und die fremdherrlichen Offiziere hielten auf 
einer Anhöhe nördlich von Radmeritz. Der Nach⸗ 
richtendienſt wird durch Kavallerie und Radfahrer 
verſehen. Die Witterung iſt günſtig; das Ge⸗ 
lände hügelig, jedoch überſichtlich. Der Kaiſer 
fuhr nach Abhaltung einer längeren Kritik unter 
dem Jubel der Bevölkerung um 2 Uhr 30 Miu. 
mittels Sonderzuges von Weißenberg ab. Alle 
Ortſchaften ſind feſtlich geſchmückt. en 
Eine ausführliche Meldung beſagt: „Die 
Infanterie⸗Kolonne der Oft: und der Weit: 
Armee haben die ihnen vorgeſchriebenen Marſch⸗ 
ziele pünktlich erreicht. Von der Kavallerie 
Divifion der Oſt⸗Armee gelangte die 9. Brigade 
unter Führung des Generals von Bärenſprung 
um 8 Uhr 40 Minuten ohne Gefecht an den 
weſtlichen Ausgang von Areusdorf. Die 11. 
und 12. Kavallerie⸗Brigade unter Führung der 
Oberſten Graf von Moltke und von Boni! 
trafen um 9 Uhr 10 Minuten ebendort ein. 
Von Arensdorf aus erfolgte der Vormarſch auf 
Prachenau und Weißenberg. Die 11. Kavallerie⸗ 
Brigade beobachtete die Uebergänge des Löbauer 
Waſſers zwiſchen Maltitz und Klein⸗Radmeritz, 
welche bis Lautitz vom 2. ſchleſiſchen Jägel⸗ 
Bataillon Nr. 6 und von einer Schwadron des 
1. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiments von Schill 
Nr. 4 beſetzt wurden. Um 10 ¼ Uhr ging die 
ganze Kavallerie⸗Diviſton weſtlich vom Dorfe 
Kriſcha in gefechtsbereite Formation über. Um 
11 Uhr wurde die feindliche Kavallerie⸗Diviſion 
am Strohmberg ſichtbar und zog erſt nach 
kurzem Feuer der Batterien der Oſt⸗Diviſion A 
in, weltliche Nichtung zurück, Um 12 Uhr; 
er ivifion den Befehl, über Kaunewitz 
vorzugehen und die Uebergänge zwiſchen Buchs 
walde und Kleina zu beſeben. Die Korps⸗ 
Kavalleriebrigade des 5. Armeekorps ſicherte die 
Uebergänge bei Weſßenberg und Weichg. Die 
füchſiſche Kavallerie⸗ODlpiſion hatte 9¼ Uhr 
Leucha erreicht, bog über Krappe in der Rich⸗ 
tung auf Weißenberg ab auf die Meldung von 
der Beſetzung der Uebergänge des Löbauer 
Waſſers und trat nach kurzer Erwiderung des 
Feuers um 12 Uhr den Rückmarſch nach Drehſa 
und Kumſchütz an.“ 
Die Fürſtlichkeiten und fremdherrlichen 
Offiziere trafen um 2½ Uhr mittelſt Sonder 
zuges aus dem Manövergelände in Görlitz ein, 
der Kaiſer jedoch erſt um 3½ Uhr. Abends 7 
Uhr fand bei den Majeſtäten ein Feſteſſen für 
die Provinz ſtatt, um 8½ Uhr eine Serenade 
des Görlitzer Kreisſängerbundes, beides im Ge— 
ſellſchaftshauſe. 


— 


Das Zarenpaar in Kiel. 

In Kiel nahmen geſtern nach der Mittags⸗ 
tafel der Kaiſer und die Kaijerin von Rußland 
die Vorſtellungen des kommandirenden Admirals, 
Admiral von Knorr, der Geſchwaderchefs Vize— 
admiral Köſter und Kontreadmiral Barandon, 
ſowie der ſouſtigen Flaggoffiziere und Komman⸗ 
danten der Schiffe der Manöverflotte eutgegen. 
Die Majeſtäten beehrten den kommandirenden 
Admiral von Knorr und andere Offiziere mit 
einer längeren Unterhaltung. Späterhin unter⸗ 
nahm die Kaiſerin von Rußland mit der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich und dem Prinzen Waldemar von 
Preußen eine Spazierfahrt nach Düſternbrook 
und dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal und beſichtigten 
die Brücke von Levensau. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land beſichtigte mit dem Prinzen Heinrich von 
Preußen das Flaggſchiff des erſten Geſchwaders 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, ſodann den Kreu⸗ 
zer „Kaiſerin Auguſta“, wobei das Salutiren 
und das Paradiren auf ausdrücklichen Wunſch 
25 ben ers unterblieb. Um 3½ Uhr begaben 
Pan erschien und Prinz Heinrich an Bord des 
5 gerſchſfeg „Brandenburg“ und an Bord des 
ang Geſchüt Wörth“. Schließlich wurden 
r 1 gen vorgenommen, an denen 
der Kaiſer lebhaftes Intereſſe nahm. Kaiſer 
Nikolaus ſowie Prinz Heinrich beſichtigten noch 
im Laufe des Nachmittags die neue Hacht des 
Prinzen Heinrich „Esperanza“ und kehrten hier⸗ 
auf gegen 5¼ Uhr ins Schloß zurück. Die Um⸗ 
gebung des Schloſſes, die Varbaroſſabrücke, der 
anze Hafenquai, ſowie alle Straßen, mo die 

öglichkeit vorlag, den Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland zu ſehen, waren von dicht gedräng⸗ 
ten Menſchenmaſſen belagert. Ueberall, wo das 
ruſſiſche Kaiſerpaar ſich blicken ließ, wurde es 
von endloſen Hurrahs begrüßt. Das Wetter ift 


andauernd prachtvoll. Abends 6¾ Uhr begaben 


ſich die ruſſiſchen Majeſtäten in Begleitung des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich ſowie des 
Prinzen Waldemar an Bord der Yacht „Polar⸗ 
ſtern“, wo die Verabſchiedung von den Allerhöch⸗ 
ſten Gäſten ſtattfand. Nachdem der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich nebſt Gefolge den „Polar⸗ 
ſtern“ wieder verlaſſen und an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ gegangen waren, um die Abfahrt des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares beobachten zu können, 


Fk un der „Polarſtern“ die Anker und ſetzte ſich 
um 


Uhr 5 Min. in Bewegung. In dieſem 
genblicke gaben alle im Hafen liegenden 
iegsſchiffe den Salut. Kaiſer Nikolaus und 
aiſerin Alexandra befanden ſich auf der Kom⸗ 


Aufang. 


En 


Als der Donner der Geſchütze ver⸗ 
hallt war, ſpielte die Kapelle des „Polarſtern“ 


mandobrücke. 


die preußiſche Nationalhymne. Beim Paſſiren 
der „Hohenzollern“ gab die ruſſiſche Kaiſeryacht 
Salutſchüſſe. Auf allen im Hafen liegenden 
Schiffen hatten die Mannſchaften auf Deck Pas 
radeaufſtellung genommen und begrüßten den 
vorüberfahrenden „Polarſtern“ mit dreimaligem 
Hurrahruf, während die Kapellen auf den Flagg⸗ 
ſchiffen der vier Diviſtonen die ruſſiſche National⸗ 
hymne ſpielten. 


genommen; die Strandbatterie ſalutirte. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. September. Der Kaiſer hat 
für den ihm von der Bürgerſchaft Dresdens be- 
reiteten feſtlichen Empfang ſeinen Dank in 
einem an den Rath der Stadt Dresden ges 
richteten Handſchreiben ausgeſprochen, welches, 
nach dem „Dresdener Journal“, wie folgt 
lautet: . 

„Ich habe bei den diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen nur kurze Zeit in der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt der ſchönen ſächſiſchen Lande 
weilen können. Um ſo wohlthuender bin Ich 
durch den Mir auch jetzt zu Theil gewordenen 
feſtlichen Empfang berührt worden. Zu 
Meinem Bedauern muß Ich ſchon heute die 
Stadt verlaſſen, kaun dies aber nicht thun, 
ohne Ihnen Meinen herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen und Sie bitten, ihn auch allen 
Denen zu übermitteln, welche Mich durch fo 
zahlreiche Beweiſe ihrer Zuneigung erfreut 
haben. Ich ſcheide mit dem Gefühl lebhaf⸗ 
teſter Befriedigung und der Ueberzeugung, daß 
Dresdens Bewohner allezeit in Liebe und 
Treue wie zu ihrem Landesherrn, ſo auch zum 
deutſchen Reiche ſtehen werden. 

Dresden, den 4. September 1896. 

(gez.) Wilhelm I R.“ 

— In Karlsruhe nahmen geſtern, am Vor⸗ 
tage des 70. Geburtstages des Großherzogs, die 
Feſtlichkeiten zur Feier des Jubeltages ihren 
Die Stadt iſt auf das prächtigite 
und glänzendſte geſchmückt. Die Hauptſtraßen 
und der Marktplatz ſind durch hohe Flaggen⸗ 
maſten eingefaßt, welche Fahnen und Embleme 
in deu badiſchen und deutſchen Farben tragen. 
An der Einmündung der Karl Friedrichſtraße 
in den Markt erhebt ſich auf einem halbkreis⸗ 
förmigen ſäulengetragenen Unterbau eine hohe 
Säule, welche gekrönt wird von der Koloſſal⸗ 
ſtatue der Badenia, in der erhobenen Rechten 
einen Lorbeerkranz haltend, die Linke auf einen 
Schild mit dem badiſchen Wappen geſtützt. Den 
Fuß der Säule ziert die Koloſſalbüſte des Groß⸗ 
herzogs. Der Fremdenzufluß iſt ſehr groß. Der 
Großherzog von Baden hat die goldene Kette 
zum Großkreuz des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen: Dem ſächſiſchen Geſandten 
Sehen, v. Fabrice, dem preußiſchen Geſandten 
v. Eiſendecher, dem Geſandten von Schweden 
und Norwegen v. Lagerheim und dem komman⸗ 
direnden General des 14. Armeekorps General 
der Kavallerie und Generaladjutanten v. Bülow. 
Wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, ſind noch 
folgende Ordensverleihungen und Beförderungen 
anläßlich des Geburtstages des Großherzogs er⸗ 
folgt: Der Präſident des Staatsminiſteriums 
Staatsminiſter Dr. Nokk erhielt das Großkreuz 
des Ordens Berthold J.; die goldene Kette zum 
Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen 
erhielten der Miniſter des großherzoglichen Hauſes 
und des Auswärtigen von Brauer, der Präſident 
der Generalintendautur der groß herzoglichen 
Zivilliſte, Geh. Rath v. Regenauer, der Präſi⸗ 
dent des Miniſteriums des Innern Geh. Rath 
Dr. Eiſenlohr. Ferner wurde der Präſident des 
Miniſteriums der Finauzen Staatsrath Dr. 
Buchenberger zum Geheimen Rath 1. Klaſſe er⸗ 
nanut. Wie ferner der Hofbericht der „Karls— 
ruher Zeitung“ meldet, ertheilte der Großherzog 
heute Vormittag von 9 Uhr ab einer großen 
Anzahl von Abordnungen Audienz. Es wurden 
empfangen Abordnungen beider Kammern des 
Landtags, der kommandirende General des 14. 
Armeekorps General v. Bülow, Weihbiſchof Dr. 
Knecht aus Freiburg, Abordnungen der Univerſi⸗ 
täten Heidelberg und Freiburg, der Akademie 
der bildenden Künſte, des grundherrlichen Adels, 
der verſchiedenen Religionsgemeinſchaften, der 
evangeliſchen Landesgeiſtlichkeit, Abordnungen der 
Juduſtrie, des Handels und der Schifffahrt, der 
Städte, der Kreisausſchüſſe des Landes u. ſ. w. 
Der Empfang währte bis 2 Uhr; um 5½ Uhr 
empfing der Großherzog auch den Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Freiherrn v. Marſchall. 
Um 6 Uhr findet Hoftafel ſtatt, zu der etwa 
170 Einladungen ergangen ſind. 

— Iſt die Ruhe in Konſtantinopel jetzt ge⸗ 
währleiſtet? Sind die Botſchafter befriedigt, oder 
ſtehen weitere gemeinſame Schritte in naher 
Ausſicht? Die „Kölniſche Zeitung“ befürchtet, 
daß die Armenierfrage wieder „verſumpfen“ 
könnte, daß Ausflüchte und Scheinmaßregeln der 
Pforte die Energie der Mächte wieder einlullen 
könnten und erblickt wenig Ausſicht, daß eine 
Sühne, wie ſie Recht und Moral verlangt, ein⸗ 
getrieben werden dürfte. Die Unterthanen des 
Sultans können nach Lage der Dinge keine 
Genugthuung der Mächte verlangen, aber etwas 
Anderes ſei zu erreichen und zu betreiben: 

„Das Syſtem der Aufbietung des „Bank⸗ 
ſturmes“ zum Zwecke einer allgemeinen Schläch⸗ 
terei iſt entſchieden eine neue Erſcheinung, der 
gegenüber die Mächte Stellung nehmen müſſen. 
Die Herrſchaft dieſes Syſtems läßt die in der 
Türkei lebenden Europäer thatſächlich als dauernd 
in ihrem Leben und Eigenthum gefährdet er⸗ 
ſcheinen, und zwar in Konſtantinopel ganz Der 
ſonders, weil bekanntlich nach dem Dardanellen⸗ 
Vertrage fremde Kriegsſchiffe ohne die Geneh- 
migung des Sultans nicht einfahren dürfen. 
Dieſe Beſtimmung verdankt der Elferſucht der 
Mächte ihre Entſtehung und ſoll dem Sultan 
eine erhöhte Sicherheit geben. Wir ſtehen aber 
jetzt vor der Thatſache, daß dieſelbe eine erhöhte 
Unſicherheit für die Europäer bedeutet, denn die 
zwei Stationsſchiffe, die den Mächten bewilligt 
ſind, können nicht in Betracht kommen, wenn 
es ſich darum handelt, einen ernſthaften Druck 
auf die Pforte auszuüben. Dieſer Um⸗ 
ſtand erklärt auch die ſcheinbare Unthätigkeit der 
Botſchafter während der Gemetzel, die von den 
Europäern in ſo peinlicher Weiſe empfunden 
wurde. Wenn ſie in der Lage geweſen wären, 
das ſofortige Erſcheinen don Kriegsſchiffen 


reren 1 


Ju der Feſtung Friedrichsort darf aber die Exiſtenz der zahlreichen Europäer 
hatte die Beſatzung auf den Wällen Aufſtellung in der türkiſchen Hauptſtadt nicht geſtellt ſein, 


Mittwoch, 9. September 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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eitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


anzuordnen, dann hätten ſie gleich beim Beginn Das Blatt „Aſty“ giebt dem macedoniſchen Veranlagung betheiligten Behörden davon in Kennt⸗ 
der Unordnungen ein Machtwort ſprechen können.] Komitee den Rath, der macedoniſchen Bewegung niß ſetzt, daß nach einer neueren Mittheilung des 
Sie konnten aber dem Sultan nicht mit einer fein Ende zu machen, welche die Gefühle der Kriegsminiſters der Zuſchuß der Bezirkskomman⸗ 
Maßregel drohen, deren Durchführung von ſeiner[Hellenen und der Völker Macedoniens zur Ge⸗ deure nur zur Hälfte als Dienſtaufwandsent⸗ 
eigenen Genehmigung abhängig war, es waren] nüge dargethan habe. ſchädigung, zur anderen Hälfte aber als Beſol⸗ 


ihnen alſo die Hände gebunden, und wenn daher See, ERSTELLTEN dung anzuſehen ſei. Das bedeutet alſo, daß die 


die 1 1 1 Kr — 0 rt Sujchufles 5 dm als ſteuer⸗ 
rauſche auch. Hunderte von Europäern hin⸗ Die Seeſiſcherei an der pommerſchen ichtige inkommen be er Veranlagung an⸗ 
’ 
of- und weſtpreußiſchen Küſte vom 


gemordet haben, jo iſt das nichts als ein glück⸗ zuſehen und zu berückſichtigen iſt. Seit 1891 hat 
ſich in den rechtlichen Verhältniſſen dieſer Offi- 
8 * 
und wir meinen daher, der Augenblick wäre ge⸗ 1. April 1894 1895. 
kommen, über die weitere Aenderung oder gar In den Heften 4 bis 5 des laufenden 


licher Zufall. Auf die Wiederholung eines ſolchen b 
ziere gar nichts geändert; daß in die Ausfüh⸗ 
die Abſchaffung des Dardanellen⸗Vertrages in Jahrgangs der „Mittheilungen des deutſchen 


rungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz 

die Bezeichnung ihrer Zulagen als Dienſtauf⸗ 

wandsentſchädigung gekommen iſt, kann alſo nur 

Zange er auf einem Irrthum beruhen, und dieſem Jerthum 

Berathung zu treten.“ Seefiſchereivereins“ wird u. a. auch der auf haben es die Offiziere offenbar zu danken, daß 

Ein Gewährsmann des „Hamb. Korreſp.“ amtlichen Quellen beruhende Jahresbericht ſie fünf Jahre lang zu niedrig veranlagt worden 

möchte den jetzigen Zuſtand in Konſtantinopel über die deutſche See» und Küſtenfiſcherei vom ſind, während der Staat fünf Jahre hindurch 

ein Interregnum nennen und fürchtet weitere] 1. April 1894 bis dahin 1895 veröffentlicht. Der eine Einbuße erlitten hat. Für die von der 

Zwiſchenfälle und der „Danz. Ztg.“ wird aus Geſamtwerth der während dieſer Zeit hier und neuen Verfügung betroffenen Offiziere wird die 

Wien geſchrieben, man hege in diplomatiſchen in den angrenzenden Küſtengewäſſern gefangenen] Sache inſofern aber noch eine unangenehme Folge 

Kreiſen die Anſicht, daß zwiſchen Rußland und Fiſche wurde auf 5 897 795 Mark geſchätzt, haben, als die Steuerbehörden verpflichtet find, 

Oeſterreich bereits ein ganz beſtimmtes Ab⸗ wovon die Fiſcherei an der pommerſchen Küſte nachträglich die Entrichtung der der Staatskaſſe 

kommen für den Fall getroffen ſei, daß der und deren Küſtengewäſſer 3 742 566 Mark, auf] durch dieſen Irrthum entgangenen Beträge zu 

Fremdenſchuz in Konſtantinopel jo unſicher die der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 2 155 229 Mark verlangen. 

werden ſollte, wie es letzthin den Anſchein ge⸗ entfielen. Die eigentliche Seefiſcherei der Dftier — Am 1. Oktober d. Is, tritt in der 
winnen wollte. Da Deutſchland in den Plan hat ihren Sitz an der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
eingeweiht und mit dieſem vollſtändig einver⸗ und dem ſich anſchließenden, bis zu den Oder⸗ 

ſtanden ſei, erübrige ſich die weitere Entſendung e reichenden Theile der pommerſchen 

ü 


Ueberführung der mit direkten Fahrkarten 

I.—III. Klaſſe über Berlin hinaus ver⸗ 

en * 2 ſehenen Reiſenden vom Ankunftsbahnhofe nach dem 

von Schiffen deutſcherſeits. ſte. Sie wird, von einigen Memeler Dampfern Abfahrtsbahnhofe in Berlin, ſoweit nicht die 

Braunſchweig, 8. September. Nach tele- abgeſehen, die im Herbſte und Winter Angel- Beförderung über die Stadtbahn erfolgt, eine 

graphiſchen Berichten aus Gmunden iſt im ſiſcherei auf Lachs betreiben, ausſchließlich durch den Aenderung inſofern ein, als von dieſem Eu ab 

Allgemeinbefinden des Prinzen Georg von aus dem ſchwediſchen Boote entwickelten Kutter ver die Reiſenden für ihre Ueberführung ſelbſt zu 

Cumberland in Folge Nierenerkrankung inſofern treten, von denen an der pommerſchen Küſte etwa ſorgen haben. Auf Verlangen können dieſe 
eine Verſchlimmerung eingetreten, als die Nah⸗ 100, an der Danziger Bucht ui und 7 
rungsaufnahme geringer geworden iſt. Profeſſor en Nehrung einschließlich. Pillau und Um⸗ 
Schroetter wurde aus Wien telegraphiſch an das gebung 60 Stück vorhanden ſind. Außer einem 


Reiſenden den bahnſeitig zu ſtellenden Omnibus 
Krunkenlager des Prinzen berufen. kleinen Stamme von offenen, ſchwediſchen Fiſcher⸗ 


gegen vorherige Entnahme beſonderer Omnibus⸗ 
fahrkarten vom Zugführer benutzen. Das direkt 
booten, die bereits in den 80er Jahren für einige 
hinterpommerſche Hafenorte angeſchafft worden 


über Berlin hinaus abgefertigte Reiſegepäck wird 
in Berlin nach wie vor bahnſeitig, und zwar 
ſind, iſt dieſe ganze Flotte, abgeſehen von den ge⸗ 
wöhnlichen Fiſcherbooten, in den letzten vier 


je nach dem gewählten Wege entweder mit 
der Stadtbahn oder mittels Omnibus überge⸗ 
Jahren entſtanden; doch hat die Bauthätigkeit in 
letzter Zeit etwas nachgelaſſen. Der annähernde 


führt. 
Werth der gefangenen Fiſche wurde in der be⸗ 


— Die Antilopenhöruer ſind jetzt, 

wie die „Potsd. Korr.“ mittheilt, vom Kriegs⸗ 
zeichneten Fangperiode geſchätzt: 
A. an der Oſtſeekü ſte: 


miniſterium endgültig zum Gebrauche in der 
a, Neuvorpommern und Rügen: 


Defterreich: Ungarn. 

Peſt, 8. September. Ein hieſiges Blatt 
bringt die nicht unwahrſcheinlich klingende Mel⸗ 
dung aus angeblich zuverläſſiger Quelle. der 
frühere Miniſterpräſident Wekerle gedenke ſich 
vom politiſchen Leben gänzlich zurückzuziehen 
und für den nächſten Reichstag auch kein Ab⸗ 


Armee angeordnet worden und zwar ſollen vor⸗ 
geordnetenmandat mehr anzunehmen. 


läufig alle Jägerbataillone damit ausgerüſtet 
werden. Bei der großen Herbſtparade hatte ſie 


Frankreich. gi 53 Mark das Garde⸗Jägerbakaillon bereits im Gebrauch. 
Paris, 8. September. Der „Soleil“, das 8 ee ee 75 — 5 Der Erfinder, der aus Werder a. H. gebürtige 
Organ der Orleaniſten, veröffentlicht den Brief am Nord⸗ und Oftrande 2 Kammermuſiker e perſönlich der 
ſeines Petersburger Korreſpondenten als Leit⸗ von Rügen 973 „ Parade bei, f die Tem iſche n der 
artikel. Er handelt von der Nachfolge des im ſüdlichen Scerevier Hörner 5 größere Truppenmaſſen zu prüfen. 
Fürſten Lobanow und ſchließt ſo: 5 e 232 „ 5 ine nachahmenswerthe Einrichtung hat 
„Welches aber auch der neue Miniſter des zuſammen 445 358 Mark das Gewerbegericht zu Hirſchberg 
Aeußeren fein mag, für die Frauzoſen hat diese vor der Peene .. „ 62 103 „ getroffen, indem der Vorſitzende deſſelben, erſter 
eine untergeordnete Bedeutung. Die ruſſiſche vor der Swine 226 558 „ Bürgermeiſter Richter, folgende Anordnung er⸗ 
Diplomatie geht nicht ſprungweiſe vor, ſie hat dor der Dievenow. . „ 24 428 „ ieß: Wie die Erfahrung gelehrt hat, find die 


ihre Weberlieferungen, und die beſtehen fort, 
wenn die Menſchen vergehen. Die Allianz (2) 
mit Frankreich iſt heilig ... Ueber dem Zar 
Nikolaus II. ſchwebt das Andenken ſeines Vaters, 
der ein Franzoſenfreund und glühender Patriot 
war, und neben ihm wacht ſeine Mutter, die 
treue Hüterin der Pläne Alexanders III. Seid 
unbeſorgt, Pariſer! In dem vordiſchen Kaiſer 
werdet ihr einen Freund Frankreichs, ſeinen 
beſten Freund, ſeinen einzigen Verbündeten be⸗ 
grüßen.“ 


Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern in den meiſten Fällen auf die geringe 
Klarheit und Beſtimmtheit der bei Eingehung 
des Arbeitsverhältniſſes getroffenen Verein⸗ 
barungen zurückzuführen. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande namentlich in den kleineren Gewerbe⸗ 
betrieben, für welche Arbeitsordnungen nicht be⸗ 
ſtehen, wirkſam zu begegnen, hat das Gewerbe⸗ 
gericht eine größere Anzahl Formulare zu ſchrift⸗ 
lichen Arbeitsverträgen herſtellen und fümtlichen 
Ortsbehörden des Kreiſes zur unentgeltlichen 


zuſammen 313 089 Mark 
b. an der hinterpommerſchen 
Küſte 356 810 Mark 
e. in der Danziger Bucht . 527 460 „ 
d. im Revier von Pillau und 
der friſchen Nehrung. . 274 500 „ 
e. im Revier von Memel und 
der kuriſchen Nehrung 200 157 „ 
B. in den Küſtengwäſſern: 
a. Neuvorpommern und Rügen: 


Dieſe Darſtellung ſpiegelt jedenfalls die vom Saaler Bodden bis Verabfolgung an die gewerblichen Arbeitgeber 
Wünſche der Franzoſen wieder, Was den Nach⸗ Barhöft auf.. . 94 073 Markf kleinerer Betriebe zugehen laſſen. Um der oft 
folger des Fürſten Lobaunow betrifft, fo wird vom Wieker bis Jasmunder geradezu umbegreifiihen Unkenntniß der den 


Bodden 365 
im Stralſunder Fahrwaſſer 694 512 
im Greifswalder Bodden . 430 924 
uſammen 1 294 874 Mark 
b. Oderhaff und Odermündungen: 
an der Swine mit dem gro⸗ 
ßen und kleinen Vieziger 


Arbeitsvertrag regelnden geſetzlichen Vorſchriften 
entgegenzutreten, ſind auf der Rückſeite des 
Formulars die einſchlägigen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung, des Krankenkaſſen⸗ ſowie des 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes zum 
Abdruck gelangt. Dieſe Formulare können in 
den ſtädtiſchen Arbeitsnachweisſtellen (Polizei⸗ 


insbefondere Graf Kapniſt als derjenige genannt, 
der die meiſten Ausſichten haben ſoll. 
Italien. 
Rom, 8. September. Nach Meldungen der 
Blätter hätte der Kriegsminiſter Verfügungen zur 
Abhaltung einer großen Parade in Rom anläß⸗ 


lich der Vermählung des Prinzen von Neapel See auf.. . 107 121 Mankſ bureaus) und in den ländlichen Gemeinden in 
getroffen. Die Truppen, welche zur Theilnahme in der Beene mit dem Achter⸗ der Ortskanzlei bei eintretendem Bedarf ſeitens 
au der Parade beſtimmt wären, hätten Befehl waſſer auf 211421 „ der Arbeitgeber jederzeit in Empfang genommen 


erhalten, am 20. Oktober in Rom zu ſein. der Made werden. Das bezügliche Formular iſt äußerſt 


in der Dievenow, 2 iche | 
1 1 zweckmäßig und verſtändlich gehalten, und die; 


nebſt Winkelſee und Kam⸗ 


Spauien und Portugal. miner Bodden auf. . 92 755 „ f beigegebenen geſetzlichen Beſtimmungen geben 
Madrid, 8. September. Nach einem Privat⸗ im Oderhaff, Neuwarper und eine für beide Theile werthvolle Erläuterung zum 
telegramm aus Havanna verhaftete die Polizei Uſedomer See auf 580 078 „ Arbeitsvertrage. 

eine Anzahl Perſonen, welche dem Aufſtande in der unteren Oder, Damm⸗ * Der in weiteſten Kreiſen unſerer Stadt 
Vorſchub geleiſtet hatten und ſetzte ſie ins Ge⸗ ſchen See und Papen⸗ bekannte Leichenkommiſſar C. Mundt iſt heute 
fänguiß, waſſer auf... . =. 341060 „ Vormittag in Folge eines Herzſchlages plötzlich 
Bareelona, 8. September. Die Mit⸗ zuſammen 1332435 Markſverſtorben. Herr M. hatte ſich zu einer am 
ſchuldigen an dem anarchiſtiſchen Anſchlag, e. im friſchen Haff. . . 544 503 Mark Königsplatz wohnhaften Kaufmannsfamilie bes 
wodurch die letzte Exploſton in der Rue Cambios d. im kuriſchen Haff. 608.609 „ geben, um dort einen Auftrag entgegenzunehmen, 


während er dort die nothwendigen Notizen machte, 
brach er plötzlich leblos zuſammen. 

—z. (Evangeliſcher Arbeiter⸗ 
Verein.) In der geſtrigen gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung hielt Herr Kreis-Schulinſpektor 
Schwede einen intereſſanten Vortrag über 
das Thema: „Aus der Zeit der Zer⸗ 
riſſenheit Deutſchlands“. Redner 
knüpfte an die Feier des Sedanfeſtes an, das 
zu feiern wir nicht nur ein Recht, ſondern eine 
Pflicht hätten; wir Deutſche dürften nicht ver⸗ 3 
geſſen, daß wir jetzt ein einiges ſtarkes Vater⸗ A 
land haben. Redner ſchilderte im Gegenſatz zur 
Gegenwart die Zeit des dreißigjährigen Krieges 
mit ihren Verwüſtungen und Greueln, die haupt⸗ 


nuevos hervorgerufen worden war, ſind nun Bemerkeuswerth iſt, daß in der Berichts⸗ 
ausfindig gemacht und ius Gefänguiß gebracht periode der Zufall bei Hela zu einer erfolgreichen 
worden. Ihr Haupt iſt der 27 jährige Thomas Winterſiſcherei auf Hering führte. Das Erſchei⸗ 
Aſheri aus Marſeille. Siebzig andere Anarchiſten nen däniſcher Fiſcher zum Lachs⸗Augelfang be⸗ 
nahmen an dem Anſchlag Theil. Es war be⸗ wog die dortigen Fiſcher, die bisher auf Lachs 
ſchloſſen worden, bei dem Vorüberzuge der nur in der beſſeren Jahreszeit mit Treibnetzen 
Prozeſſion drei Bomben zu werfen, doch wollte gefiſcht hatten, zum gleichen Fang die nöthigen 
im entſcheidenden Augenblick Niemand handeln. Heringe als Beſteckfiſche zu fangen. Der Herings⸗ 
Hierauf wurden zwei Bomben in der Rue fang ſtellte ſich nun als jo ergiebig heraus, daß 
Fillevar niedergelegt, wo ſie von der Polizei die Lachsfiſcherei nicht ausgeübt, ſondern nur auf 
aufgefunden wurden. Aſheri ſchalt ſeine Ge⸗ Heringe gefiſcht wurde. Im Ganzen waren bei 
fährten feige und ſchleuderte am nächſten Hela 19 Hochſeekutter und 30—40 offene Boote 
Sonntag, als die Monſtranz vorübergetragen aus allen Gegenden der Danziger Bucht in 
wurde, in der Rue Cambios die dritte Bombe. Thätigkeit, die außerordentlich günſtige Ergebniſſe 
Die Anarchiſten legten ein vollſtändiges Geſtänd⸗ erzielten, wobei der neue Helaer Hafen den un⸗ 


niß ab. enibehrlichen Stützpunkt gewährte, da die Fiiche: ſächlich der politiſchen Uneinigkeit Deutſchlands > 
| Wnaland. das gute Wetter ſtets ausnutzen, bei eintretenden zu a geweſen ſeien. Die Vernichtung 1 
ende Wie ges unruhigem Wetter aber ſchnell den Zufluchtsort] ganzer städte und Dörfer, die Verwilderung der 3 

London, 8. September. ie verlantet, erreichen konnten. Der Ertrag dieſer Fiſcherei] Völker, die erſchreckende Abnahme der Bevölkerung, 


werden Major Willoughby, Major White und : 1894 bis März 1895 wird auf 
Kapitän White, die mit Jameſon verurtheilt „ann e re brachte den 
worden waren, mit allen gewöhnlichen Privilegien Fiſchern zu einer Jahreszeit einen anſehnlichen 
in den Ruheſtand verſetzt werden. | Berbienft, in welcher fie bisher zu gänzlicher 
Türkei. Uuthätigkeit gezwungen waren und nicht ſelten 

: 8 September mit Noth zu kämpfen hatten. Die Seefiſcherei 

. Konſtantinopel, 8. September. Ueber auf Lachs hat hier die Anregung zur Entdeckung 
ſechshundert Armenier, 1 f ſich bisher in die und Ausnutzung einer Winterfiſcherei gegeben, 
ruſſiſche Bolſchaft, in die Schiffsagenzte und auf die man vorher in der Danziger Bucht nicht 


— alles ſeien die Folgen jenes unſeligen Krieges 
geweſen und zwei Jahrhunderte habe es gedauert, 
ehe ſich Deutſchland wieder davon erholen konnte. 
Aber auch nach dem Frieden habe man ſich nicht 
zu einem Einheitsſtaate verſtanden, ſondern kleine 
ſelbſtſtändige Staaten gegründet, die beſondere 
Verträge mit den auswärtigen Mächten ab⸗ 
ſchließen durften, ſodaß man eigentlich ſagen 
könne: Deutſchland habe ſich im Jahre 1648 


das Schiff „Katharina“ geflüchtet hatten, wurden fannte aufgelöſt. Wie Frankreich dieſe Uneinigkeit 
ruſſiſcherſeits in einem Han untergebracht und 2 er Deutſchlands auszunutzen verſtand, zeige uns die 
wird die von türkiſcher Seite geführte unter . K AUVlneignung Elſaß⸗Lothringens, die zwar eine 


ſuchung, ob ſie hier beſchäſtigt find oder nicht, 
überwacht. Im erſteren Falle ſollen ſie hier 
bleiben, im letzteren Falle heimgeſchickt werden. 
Ein Kavallerie⸗-Regiment wird von Adrianopel 


große Entrüſtung hervorrief, aber ungehindert 
vor ſich gehen konnte. Auch die ſpätere Zeit 
zeige uns, wie Deutſchland unter der Uneinigkeit 
und Zerriſſenheit ſeiner Stämme leiden mußte; 
beſonders erwähnenswerth ſei die im Jahre 1806 
von 16 deutſchen Fürſten unter Napoleon erfolgte 
Gründung des Rheinbundes, als deren Folge die 
Unterwerfung Preußens anzuſehen ſei. Wie 
anders die heutige Zeit, in der Deutſchland ein 
einiger großer Staat ſei und einen Kaiſer an 
der Spitze habe, der die Macht und den Willen 
eige, das Reich zuſammen zu halten. Der 
eutſche Name ſei geachtet auf der ganzen Erde, 8 
und es ſei nur zu wünſchen, daß wir Deutſche 1 
1 \ feſthalten an der Einigkeit, wozu Gott uns Kraft 
miniſter eine Verfügung erlaſſen, in der er die bei der[ geben wolle. Reicher Beifall lohnte die von 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. September. Der zur Beſtrei⸗ 
tung des Dienſtaufwandes beſtimmte Theil des 
hierher beordert. 7 Dienſteinkommens der Beamten 
Konſtantinopel, 8. September. Die Nach⸗ und Offiziere gehört nach den Ausfüh⸗ 
richt wird als falſch bezeichnet, daß ein rumäui⸗ rungsbeſtimmungen zum preußiſchen Einkommen⸗ 
ſches Schiff mit einem türkiſchen, das Armenier ſteuergeſetz nicht zum ſteuerpflichtigen Einkommen. 
ins Meer geworfen habe, im Marmarameer in In Art. 22 dieſer Beſtimmungen iſt ausdrücklich 
Streit gerathen ſei. angegeben, daß die Zulagen der mit den Funk⸗ 
tionen der Landwehrbezirks⸗Kommandeure betrau⸗ 
Griecheuland. ten penſtonirten oder zur Disposition geſtellten 
Athen, 8. September. (Meldung der Ofſtziere als Dienſtaufwand zu gelten haben und 
„Agence Havas“.) Das kretiſche Nationalkomitee demnach bei der Veranlagung zur Einkommen⸗ 
hat Transportdampfer zur Ueberführung der ſteuer freizulaſſen find. Jetzt hat nun der Finanz⸗ 
kretiſchen Flüchtlinge nach Kreta gechartert. 
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warmem Patriotismus getragenen Ausführungen 
des geſchätzten Redners. — Unter Vereinsange⸗ 
legenheiten warnte Herr Regierungsrath Dr. 
Jacobi vor den ſogenannten Winkel⸗Konſulenten, 
die für theures Geld oft ganz konfuſe Schrift⸗ 
ſtücke, Eingaben ꝛc. anfertigen, während der Ver⸗ 
eins⸗Rechts⸗Anwalt dieſelben zu mäßigem Preiſe 
ausarbeitet. 0 
Schwede die Mitglieder, die ihm vorzubrin⸗ 
enden Geſuche möglichſt ſelbſt anzufertigen oder 
ei ihm perſönlich anzubringen. — Auf eine An⸗ 
frage betreffs des Arbeits⸗Nachweiſes theilte der 
Vorſitzende mit, daß der Arbeits⸗Nachweis im 
evangeliſchen Vereinshauſe monatlich bereits etwa 


80 Stellen, jedoch hauptſächlich an gelernte Ar⸗ 


beiter, vermittle. — Zum Schluß fand die Auf⸗ 
nahme von 9 Mitgliedern ſtatt. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
darauf aufmerkſam zu machen, welche günſtige 
Gelegenheit zum Beſuche von Rügen die 
am Sonnabend Mittag feſtgeſetzte Sonderfahrt 
des Schnelldampfers „Freia“ bietet. Der Fahr⸗ 
preis iſt auf 6 Mark ermäßigt, alſo unter die 
Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, und die in 
Betreff der Verpflegung und des Logis mit den 
Wirthen auf Rügen gemachten Abſchlüſſe bieten 
den Theilnehmern noch beſondere 


Sonntag früh mit der „Freia“ wieder in 
zu gehen und der Inſel „Vornholm“ einen Tages⸗ 
beſuch abzuſtatten, trotzdem könnte die Rückkehr 
in Stettin bereits wieder Montag Mittag 2 Uhr 
erfolgen. Gerade bei dem Seam üg ſo ſchönen 
Herbſtwetter dürfte dieſe Sonderfahrt eine reiz⸗ 
volle a und einen vollen Genuß der 
Seefahrt und der 


8 * In der „Blechbude“ am Bahnhof wurde 
in letzter Nacht einem Arbeiter die Taſchenuhr 
geſtohlen. — Einem Kahneigner wurde in 
der Sonntagnacht Uhr und Kette von einer Dirne 
entwendet. Der Kriminalpolizei gelang es, die 
ine zu ermitteln, die Uhr wurde beſchlag⸗ 
nahm 

* Die Gemeindevertretung zu Züll ch o w 
hielt geſtern Nachmittag eine Sitzung ab, in 
welcher der Neubau eines Schulhauſes beſchloſſen 
wurde. Der Koſtenanſchlag ſchließt mit 69 000 
Mark ab, derſelbe ſieht ein maſſives Gebäude mit 
E ſenkonſtruktion im Innern vor. 

* Bei der Halteſtelle Pommerensdorf wurden 
geſtern drei große, für die Bredower Zuckerfabrik 
beſtimmte Keſſel im Gewicht von je 300 bis 
350 Zentnern abgeladen. Die Ueberführung an 
den Veſtimmungsort erfolgte während der Nacht 
mittels achtſpänniger Wagen. 

* Auf dem an der Waſſerſtraße liegenden 
Dampfkahn „Berlin“ verunglückte geſtern 
Abend beim Entlöſchen der Arbeiter Albert 
Bärwaldt, derſelbe erlitt einen Knöchelbruch am 
linken Fuß und mußte er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. 

* Der Stenographenverein „Stolze“ von 
1896 eröffnet am Dienſtag, den 15. d. Mts., 
im Schiller⸗Gymnaſium einen Unterrichts⸗ 
kurſus, worauf wir noch beſonders hinweiſen. 
Leichte Erlernbarkeit und Zuverläſſigkeit der 
Bezeichnung werden dem Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphieſyſtem als beſondere Vorzüge nachgerühmt 
und erſcheint daſſelbe deshalb zur Verwendung 
im ne in hervorragendem Maße ge⸗ 
eignet. 


Aus den Provinzen. 


+ Stargard, 8. September. Ein verdienſt⸗ 
voller Bürger unſerer Stadt, Herr Stadtrath 
Tettenborn, iſt geſtern nach längerem Leiden im 
Alter von 74 Jahren verſtorben. Mehr als die 
Hälfte ſeines Lebens hat derſelbe im Dienſte 
unſerer Stadt gewirkt, davon 34 Jahre als un⸗ 
beſoldetes Mitglied des Magiſtrats. Sein An⸗ 
denken wird hier ſtets in Ehren gehalten 
werden. 
n Stolp, 8. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag verſtarb hier im Alter von 84 Jahren 
der Stadtälteſte Bormann, der ſeit mehr als 
30 Jahren der ſtädtiſchen Verwaltung angehörte. 
Am 1. Januar 1859 trat er als neugewähltes 
Mitglied in die Stadtverordnetenverſammlung ein 
und im Jahre 1862 wurde er zum Stadtrath 
9 gewählt, welche Würde er bis zum Jahre 1892 
{ bekleidete. Der Heimgegangene hat es verſtan⸗ 
| den, ſich die Achtung und das Vertrauen der 

Bürgerſchaft in höchſtem Maße zu erwerben, wie 


ir age zum Stadtälteſten am beiten 
eweiſt. 

- Schwedt a. O., 8. September. Der durch 
} den Hagel hier angerichtete Schaden auf den 
8 beläuft ſich auf mehr als 1 Million 
| ark. 

* 2ͤöÜ“ỹ ä. e ER 


Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


Nicht mit Unrecht hat einmal ein Philoſoph 
behauptet: „Wenn man nur das thun wollte, 
was abſolut nothwendig wäre, ſo müßten un⸗ 
ählige Menſchen Hungers ſterben!“ In der 
hat, es giebt in Berlin eine ausgebreitete 
Induſtrie, welche tauſenden Brod gewährt und 
doch nur für Mode, Geſchmack und Laune, nicht 
fürz ein wirklich dringendes Bedürfniß ſchafft. 
Wir meinen die Galanteriewaaren-Induſtrie, 
deren Produkte in Gruppe VI ausgeſtellt find. 
ö Berlin zählt allein 146 Engrosgeſchäfte für 
} Kurzwaaren, 30 Bijouteriewaaren⸗Fabriken und 
j 188 Schirmfabriken. Da iſt dieſe Gruppe mit 
5 2700 Quadratmetern faſt noch zu ſpärlich be⸗ 
dacht, denn auch die Buch binder, Drechsler und 
Metallarbeiter haben noch zum Theil ein Unter⸗ 
kommen darin gefunden. Alle die verſchiedenen 
Induſtrieprodukte, die man nicht gut anders 
unterbringen konnte, haben hier ihren Platz ge⸗ 
funden. Wir finden beſonders reichhaltig die 
Album⸗ und Fächerfabrikatlon vertreten. In 
beiden Gebieten leiſtet Berlin beſonders Ge⸗ 
diegenes und hat einen bedeutenden Export. So 
giebt es beſondere Fabriken, welche nur Album⸗ 
beſchläge herſtellen. Wir finden deren von den 
einfachſten Verzierungen aus geſtauztem Meſſing⸗ 
1 zu fein ziſelirten Beſchlägen aus Silber 
und Gold. 

Auch die Lederinduſtrie führt Meiſterſtücke 
vor. Wir finden Etuis und Reiſetaſchen, welche 
trotz ihres geringen Preiſes von vorzüglicher "= 
ſchaffenheit find. Während man noch vor wenig 
Jahren die Lederſurrogate vorzog und aus ge⸗ 
preßtem Papier Zigarrentaſchen und Portemon⸗ 


c a 1 ie 


Ebenſo erfuhte Herr Schulrath 


Vortheile, 
ſo daß der Koſtenpunkt bei dem Ausflug nur eine 
geringe Rolle ſpielt. Will jemand die Fahrt noch 


mehr ausdehnen, ſo iſt ihm Gelegenheit 1 
ee 


Verbilligung ein. 
nur für wenige geſchaffen zu ſein ſchienen, 
wurden durch den geringen Preis thatſächlich 
vielen zugänglich. 

Laſſen wir die ausgeſtellten Gegenſtände 
einmal Revue paſſiren. Sie wirken in ihrer 
unendlichen Mannigfaltigkeit wahrhaft ver⸗ 
wirrend. Wir gelangen zunächſt in das Gebiet 
von Elfenbein, Meerſchaum, Perlmutter, Bern⸗ 
ſtein und Schildpatt. Was iſt alles aus dieſen 
Materialien hergeſtellt? Beinahe alles. Pfeifen, 


Käſtchen und Truhen. Ihnen folgen die weniger 
werthvollen Fabrikationsſtoffe, Hartgummi, Cellu⸗ 
loid, Fiſchbein, Horn, Knochen, Haare, Borſten 
und Faſern. Auch hier finden wir reiche Ab⸗ 
wechſelung in den Produkten. 

Weiter kommen wir zu Holz, Bronze und 
Aluminium. Hier treten neben unbedeutenden 
Nippesſachen wirkliche Kunſtwerke auf. 
ſtehen vor fein ausgeführten Büſten und lebens⸗ 
großen Köpfen. Neben Metallknöpfen und 
Toilettenartikeln finden wir prachtvolle Bilder⸗ 
rahmen und ganze Schaufenſtereinrichtungen. 
Doch es iſt nicht alles Gold, was glänzt. Wenige 
Schritte weiter gerathen wir in die Papier⸗ und 
Pappartikel. Wir ſtehen zwiſchen Lampenſchirmen, 
Kalendern, Schreibwaaren, Masken und Brief⸗ 
taſchen. Uns umfangen all die tauſend Gegen⸗ 
ſtände, vom einfachen Wandfächer bis zum mehr⸗ 
theiligen Ofenſchirm, welche zwar patentirte 
Staubfänger ſind, die aber doch unſer Zimmer 
erſt gemüthlich machen. 

Wir gerathen zuguterletzt noch unter Spazier⸗ 
ſtöcke, Pfeifen, Schirme und Spielſachen nebſt 
Puppen. Die verſchiedenen Gattungen und Arten, 
in welche ſich insbeſondere der Spazierſtock ver⸗ 
zweigt und entwickelt hat, ſind ſtaunenswerth. 
Von der feinen Bambusgerte bis zur Keule, 
welche das Gigerl „ziert“, von dem einfachen 
glatten Stock bis zum ſpiraligen Ziegenhainer iſt 
alles vertreten. Ein Sammler in dieſem Artikel 
muß hier ſeine helle Freude haben. Die Pfeifen 
ſind nicht minder zahlreich vertreten, und wer 
ſich für Puppen intereſſirt, der kann hier auch 
gründliche Studien machen. 

Reg Te ta 
Landwirthſchaftliches. 

In der Veröffentlichung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Pommern wird empfohlen in der 
ganzen Provinz die Angelegenheit der Errichtung 
von Kornſpeichern ſofort in Fluß zu bringen, 
ſowohl was die Vorbereitungen zu Kornhaus⸗ 
bauten anlangt, als die Maßnahmen, welche 
ſofort proviſoriſch zu treffen ſind. Es wird 
weiter geſagt: „Wenn dem Landwirth auch nicht 
empfohlen werden ſoll, zu ſpekuliren, ſo muß es 
doch auf den Preis drücken, wenn große Mengen 
Getreide auf einmal zum Angebot kommen, 
ohne daß die Mühlen ſolche abnehmen können. 
Der Handel wird daher insbeſondere unter dem 
Vorwand, daß die Aufhebung des börſenmäßigen 
Termingeſchäfts ihm das Geſchäft erſchwere, den 
geldbedürftigen Landwirthen nur zu ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen das Korn abnehmen wollen. Es 
ſoll durch vorbezeichnete Maßregeln den Land⸗ 
wirthen — groß und klein — Gelegenheit ge> 
geben werden, ohne ihr Korn dem Handel auf⸗ 
nöthigen zu müſſen, doch auf daſſelbe Geld ent⸗ 
leihen und ihrerſeits den günſtigſten Zeitpunkt 
zum Verkauf wählen zu können.“ Hierzu 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Nur beiläufig heben wir 
hervor, daß die Landwirthſchaftskammer, eine 
amtliche, durch Geſetz geſchaffene, durch Zwangs⸗ 
beiträge unterhaltene Berufsvertretung, mit den 
„Kreisvorſtänden“ des Bundes der Landwirthe, 
einer extremen Agitations⸗Vereinigung, in Verbin⸗ 
dung tritt, als ob dieſelben ebenfalls zur offiziellen 
Vertretung der Landwirthſchaft berufen wären; na 
unſerer Meinung iſt dies ein Mißbrauch der den 
Landwirthſchaftskammern durch dasGeſetz gegebenen 
Stellung, dem gleich beim Anfang von der Re⸗ 
gierung ſollte entgegengetreten werden. Was nun 
die Beurtheilung der diesjährigen Preisbildung 


durch die Landwirthſchaftskammer betrifft, ſo 
ſpricht dieſe von einem „von der Börſe dies 


Jahr beliebten großen Preisdruck“. Der auf 
entferntere Termine, über den Dezember hinaus, 
bereits abgeſchaffte Terminhandel, der früher die 
Schuld an niedrigen Preiſen tragen ſollte, kann 
dafür nicht mehr verantwortlich gemacht wer⸗ 
den; nach der Meinung ſachkundiger und un⸗ 
intereſſirter Beurtheiler würde, da manche Um⸗ 
ſtände für die Wahrſcheinlichkeit einer Preis⸗ 
ſteigerung ſprechen ſollen, der Terminhandel jetzt 
im Sinne einer ſolchen wirken, ſo daß ſeine Be⸗ 
ſeitigung zur Zeit ein Hinderniß einer, wenn 
auch vielleicht nur mäßigen Erhöhung der Preiſe 
wäre; wir laſſen das dahingeſtellt, ob weder 
dieſe noch die entgegengeſetzte Anſicht ſich be⸗ 
weiſen läßt. Aber wie charakteriſtiſch für die 
agrariſche Hetzerei iſt es, daß die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, da der Terminhandel nicht 
mehr angeſchuldigt werden kann, nunmehr 
den Getreidehandel im Allgemeinen anklagt, 
unter einem „Vorwand“, alſo wahrheitswidriger 
Weiſe, „den geldbedürftigen Landwirthen nur 
zu ſehr gedrückten Preiſen das Korn abnehmen“ 
zu wollen. Daß der kleinere pommerſche Ge⸗ 
treidehändler, der ſich nicht mehr über den 31. 
Dezember hinaus einen Verkaufspreis für das 
jetzt ihm zum Kauf angebotene Getreide ſichern 
kann, deshalb wahrſcheinlich Sicherung in einem 
ſtärkeren Preisabſchlag ſucht, darf natürlich nicht 
zugegeben werden; denn damit würde man ja 
eingeſtehen, daß die Gegner des Verbots Recht 
hatten mit der Behauptung, in erſter Reihe 
werde es die Landwirthe ſchädigen. Alſo lieber 
eine allgemeine Verunglimpfung gegen den 
Handelsſtand geſchleudert und dann — den 
Rath an die Landwirthe, auf eigene Koſten und 
Gefahr auf die Hauſſe zu ſpekuliren. Wir 
haben die auf die Bildung von Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften und die Erbauung von Korn⸗ 
häuſern gerichteten Beſtrebungen immer gebilligt; 
es iſt ganz in der Ordnung, daß Landwirthe, 
welche ſich im Stande fühlen, den Verkauf ihrer 
Erzeugniſſe bis zu dem ihnen am geeignetſten 
erſcheinenden Zeitpunkte aufzuſchieben, dies thun, 
und daß Berufsgenoſſen ſich zu dieſem Zwecke 
vereinigen. Nur muß man im Klaren darüber 
ſein, daß es thatſächlich auf das „Spekuliren“ 
heraus kommt, welches nach der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern dem Landwirth 
nicht empfohlen werden kann, ihm aber von ihr 
empfohlen wird. Zunächſt hat er den Preis⸗ 
abſchlag, den der Handel ihm angeblich unter 
einem „Vorwande“ anſinnt, zu einem Theil in 
der Form von Speichermiethe und Lombard⸗ 
zinſen zu tragen; ob er ſpäter einen Preis er⸗ 
hält, der dies erſetzt, ob er bei der Spekulation 


Gewinn oder Verluſt hat, das kann nur die Zu⸗ 
kunft lehren. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Folgende Entſcheidung des Reichsgerichts 


naies anfertigte, die ſich in Kürze in ihre Be⸗ zu dem $ 12 des Nahrungsmittelgeſetzes wird 
ſtandtheile auflöſten, verwendet die Berliner von der „Jur. Wchſchr.“ veröffentlicht. 
Galanteriewaaren⸗Induſtrie jetzt allenthalben 


Eine 
Frau war auf Grund des $ 12 angeklagt wor⸗ 


gutes Rohmaterial. Gleichzeitig aber trat durch 
eine gut geleitete Maſſenproduktion eher eine 
Gegenſtände, welche zunächſt 


Kämme, Doſen, Spiegel, Nadeln und Tiſche, 


Wir 


den, weil ſie ihrer Dienſtmagd zum Eſſen ein 
Stück Speck gereicht hatte, das vorher von 
einem anderen Menſchen zur Beſeitigung von 
Schmerzen um den Hals gelegt worden war (0). 
Die Angeklagte war verurtheilt worden, weil 
nach Anſicht des Gerichts der Genuß ſolchen 
Fleiſches „bei Kenntniß des früheren Gebrauchs 
deſſelben“ geeignet ſei, bei dem Genießenden ein 
andauerndes körperliches Unbehagen hervor⸗ 
zurufen. Das Reichsgericht erklärte dies für 
eine rechtsirrthümliche Auslegung des § 12 des 
Nahrungsmittelgeſetzes. Von der Geſundheits⸗ 
gefährlichkeit eines Nahrungsmittels im Sinne 
des § 12 könne nur dann die Rede ſein, wenn 
dem Nahrungsmittel eine objektive Eigenſchaft 
anhafte, die geeignet ſei, die Geſundheit deſſen, 
der es genießt, zu beſchädigen. Im vorliegenden 
Falle ſei es aber nur der durch die Vorſtellung 
des früheren Gebrauchs hervorgerufene Ekel, 
nicht einer objektiven Beſchaffenheit des Fleiſches, 
wodurch nach Anſicht des Vorderrichters ein 
körperliches Unbehagen hervorgerufen werden 
könne. Dies ſei eine unrichtige Auffaſſung des 
Begriffs der Geſundheitsgefährlichkeit. 


FFC .. ERE 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Kaiſerin wurde in Breslau an der 


Schwelle des Rathhauſes durch 35 Ehrenjung⸗ e 


frauen in lichten — nicht weißen, wie früher 
ſtets vorgeſchrieben war — Gewändern empfait- 
gen und von Fräulein Klara Bender, der 
Tochter des Oberbürgermeiſters, mit folgendem 
von Stadtrath Jänicke gedichteten Sonett bewill⸗ 
kommnet: 

„Du hehrſtes Vorbild edler Weiblichkeit, 
Das je auf einem Kaiſerthron geſeſſen, 
Zwiefach ſei dieſer Tag uns unvergeſſen, 

Den Du durch Deine Gegenwart geweiht. 
Er mahnt an jene wundervolle Zeit, 
Da Deutſchlands Ruhm den Weltenraum durch⸗ 


meſſen; a 

Vor unſerm Auge ragt das Standbild deſſen, 
Der uns erſchuf die ſtarke Einigkeit! 
Und wieder, wenn empor zu Dir wir ſchauen, 
Ver Mutter einer jungen Heldenſchaar, 
Steigt auf die Zukunft vor uns voll Vertrauen, 
Sie werden halten, was errungen war, 
Sie werden mächtig daran weiter bauen: 
All⸗Deutſchland einig unter Preußens Aar!“ 

— Ein „Windhorftcognac” wird neuerdings 
durch eine Cognackellerei in den Handel gebracht, 


wozu die „Germania“ ſagt: „Die Firma hat ſich]? 


ein Etikett mit dem Bilde und Namen Windthorſts 
in das Waarenverzeichniß eintragen laſſen. Wir 
bemerken zu dieſer Eintragung, daß ſich unſer 
Windthorſt mit dt und nicht mit d ſchrieb. 
Wenn übrigens der neue Cognac ſo viel Geiſt 
hat, wie der Mann, deſſen Namen er angenom⸗ 
men, dann muß er gut ſein.“ Wenn Windthorſt 
im Himmel, woran wir nicht zweifeln, die Ger⸗ 


mania lieſt, wird er nicht ſehr erfreut fein, daß Franzoſen 


man ſeinen Namen zur Reklame für einen 
Schnaps mißbraucht (die „Germania“ giebt genau 
Namen und Sitz der mit dem Geſchäftsultramon⸗ 
tanismus ſpekulirenden Firma an). Denn in der 
Reichstagsſitzung vom 9. Juni 1876 ſprach er 
ſich dahin aus: „Wenn ich allein in der Welt 
zu beſtimmen hätte, würde mein Geſetz einfach 
lauten: Branntwein darf nur aus der Apotheke 
auf Anordnung des Arztes verabreicht werdeu.“ 

— Von der Gefahr der oberirdiſchen Lei⸗ 
tungen der elektriſchen Straßenbahn für den Ver⸗ 
kehr zeugte am Sonnabend in Dortmund ein Un⸗ 
fall. elegentlich des Katholikentages waren 
manche Straßen mit Guirlanden überſpannt, bei 
deren Anfertigung auch Draht verwendet worden 
war. Als eine dieſer Guirlanden abgenommen 
wurde, fiel ſie auf den Leitungsdraht der Bahn, 
und ſofort ſchlängelte ſich eine mächtige Flamme 
an der Guirlande entlang. In demſelben Augen⸗ 


chf blicke paſſirte ein mit zwei Pferden beſpanntes 


Fuhrwerk die Straße; eins der Pferde berührte 
die Guirlande mit dem Halſe und ſank ſofort zu 
Tode getroffen zur Erde. Das zweite Pferd 
wurde ebenfalls verletzt, Menſchen kamen nicht 
zu Schaden. 

— Ueber die Hinrichtung von Mirſa⸗Riſa⸗ 
Kermon, dem Mörder des Schahs von Perſien, 
bringt die Tifliſer Zeitung „Mſchak“ eine aus⸗ 
führliche Teheraner Korreſpondenz. Der Mörder 
wurde in Feſſeln, nur einem langen Hemd be⸗ 
kleidet, zur Richtſtätte geführt. Unter dem Galgen 
wurden ihm die Feſſel abgenommen und ihm ein 
Strick um den Hals gewickelt, der dann an dem 
Querbalken des Galgens befeſtigt wurde. Der 
Verurtheilte ſchien bei dieſer Prozedur viel zu 
leiden, ſprach aber kein Wort und leiſtete nicht den 
geringſten Widerſtand. Ruhig, faſt ſtolz blickte 
er um ſich, und nur, als man ihm die Hände 
zuſammenſchnürte, traten Thränen in ſeinen 
Augen. Als man ihn nunmehr hinaufzuziehen 
begann und ſeine Füße den Boden verloren 
zitterte der abgezehrte Körper des Verurtheilten 
krampfhaft, und noch zehn Minuten hindurch war 
Leben in demſelben bemerkbar. In dieſer Zeit 
begann die Mufit die perſiſche Hymne zu ſpielen, 
und das zuſchauende Volk ſtieß Verwünſchungen 
gegen den Mörder des Schahs aus. Nach 


x 


perſiſchem Brauch blieb der Leichnam dreimal 36 
24 Stunden am Galgen hängen, immer von einer 


ſtarken Volksmenge umlagert. 

Königsberg i. Pr., 8. September. In der 
Börſengarten⸗Affäre erfährt die „Hart. Ztg.“, 
daß durch Kommandanturbefehl den Reſerve⸗ 
offtzieren, ſoweit ſie nicht verwandtſchaftlich oder 
geſellſchaftlich zu der Börſengeſellſchaft in Be⸗ 
ziehung ſtehen, mitgetheilt worden iſt, daß ihnen 
am beſten das Verhalten der aktiven Offiziere 
als Richtſchnur dienen könne. Von den Burſchen⸗ 
ſchaften iſt zu der Börſengarten-Affäre keine 
Stellung genommen worden. 

Meſſina, 8. September. Heute früh 
wurde hier ein leichter, wellenförmiger Erdſtoß 
verſpürt. 2 

© Newyork, 9. September. „Daily Mail“ 
berichtet, daß Li⸗Hung⸗Tſchaug während eines 
Beſuchs in einem elektriſchen Etabliſſement feinen 
Reiſeſtock auf einen der Pole des elektriſchen 
Elements gelegt hatte und dadurch einen derartig 
elektriſchen Schlag bekam, daß er rücklings zu 
Boden fiel. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. September. (Amtlicher 
Bericht.) Wetter: Schön. Teuperatur 


15 Grad Reaumur. Barometer 764 Mill⸗ 
meter. — Wind: S. 

Weizen ohne Handel, per 1000 Kilo⸗ 
ramm loko 139,00 —144,00 bez., per September⸗ 

ktober 144,50 nom. 

Roggen Termine ohne Handel, per 1000 Kilos 
gramm loko 110,00 —114,00, per September⸗ 
Oktober 114,00 nom., per Oktober⸗November 
115,50 nom. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 115,00 bis 121,00. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 35,0 nom., Termine ohne 
Handel. 


Landmarkt. 


Weizen 136,00 —143,00. Roggen 111 
bis 114.00. Gerſte 116—124. Hafer 118,00 
bis 122. Heu 2,50 —3,00. Stroh 24—26. 
Kartoffeln 40—46. 


Berlin, 9. September. Weizen per 
September 148,25 bis 145,25, per Oktober 144,75. 

Roggen per September 116,75 bis 116,50. 
per Oktober 117,00. 
50 0 üböl per September 50,70, per Oktober 
Spiritus loko 70er 35,70, per September 
70er 39,50, per Oktober 70er 39,60, per Dezem⸗ 
ber 70er 39,80. 

Hafer per September 119,50. 

Mais per September 82,50. 

Petroleum per September 21,50, 


London, 9. September. Wetter: Schön. 


Sahluß⸗stourſe. 


Petersburg kurz 


Berlin, 9. September. 
Preuß Conſols 4% 104,75 
do. do. 3½% 104,50 
do. do. 3% 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 
het Pfandbriefe 31% 100,30 


Paris kurz 
o. do. 3% 94,30 
do. Neuländ. Pfobr. 3/0 100,30 


Baier kurz —.— 

9 N Berliner Dampfmühlen 114,25 

3% neuländ. Pfandbriefe 9439 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
Stettin 67 


e 30 . 
do. 3% 94,50 | „Union“, Fabrik chem 
Italieniſche Rente 88.80 9 ss e a 113,25 
do. 3%Eifend.Obdlig. 53,40 | Varziner Papierfabrik 188,00 
Ungar. Goldrente 104,25 | 4% Sans. Doe Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 99,80 1900 unk. 102, 
Serbiſche 4% 95er Reute 64,40 3½% Hamh. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,30 F 101,25 
Rum. amort. Rente 4% 87,50 Stett. Stadtanleihe 3½%101,30 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105,00 
do. do. von 1880 102,90 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 95,10 Disconto⸗Commandit 214,10 
Oeſterr. Banknoten 170 Berliner Handels⸗Geſellſch. 156,75 
eig Banknoten Caſſa 217,35 | Defterr. Credit 237,25 


o. do. Altimo 217,00 
eee 00 2, 
Geſellſchaft (100) 4½8% 109,60 
do. (100) 4% 107,00 
do. (100) 4 
do. unkb. b. 1905 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 
br bp u. 
Pr. A. ⸗B. (1 4 
V. VI. Emi } 


Dynamite Truſt 
Bochumer Gußſtahlfabrik 


191,25 
367,19 
Laurahütte 161,25 


„90 
18,90 
Norddeutſcher Lloyd 114,50 
| Lombarden 3 45 1 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 91,75 
Tendenz: Still. 


Paris, 8. September. (Schluß⸗Kourſe.) 
Ruhig. 
8. 7, 
3% amortiſirb. Rente 101,50 101,62:/, 
3% Rente 103.17½ 108,25 
Italieniſche 5% Rente 89,10 88,70 
4% ungar. Gold rente 104,62 ½ 104,75 
4% Ruſſen de 18899 10350 | —.— 
3% Nuflen de 1811. 94,25 94,32 Ja 
4% unifiz. Egypten a Er 
4% Spanier äußere Anleihe... 64,75 64,75 
Convert. Türken 20.5 20,40 
Türkiſche Looſ o. 100,50 | 101,50 
4% türk. Br.-Obligationen... .. 442,00 | 439,00 
F 800,00 | 800,00 
C —— | 236,00 
Banque ottomane 550,00 550,00 
ade Para. ee 839,00 | 838,00 
. 8 774,00 776,00 
Sit fonte 642,00 | 641,00 
Rauchen Bene 82,00 82,00 
MeridionalsAktien -....:....-- 601,00 600,00 
Rio Tinto-Aktien...-..-.....- 22, 614,50 
Sueztanal-Altien :........:.+- 3398,00 3395,00 
Credit Lyonmais ............. 798,00 
as ee. —.— —.— 
son 355, 353,00 
Wechſel auf deutiche Plätze 8 N.. 122,50 227/10 
Wechſel auf London kurz 25,15 ½ 25,15 ½ 
Cheque auf Londoen 25,1 5,17 
Wechſel Amſterdam ........ 205,68 | 205,68 
o 208,25 208,25 
and 416,50 | 415,50 
„ 6.25 6,25 
Robinſon⸗Ak tien 229,00 | 229,00 
4% Aumänier -.....urrneree- —.— 87,75 
5% Rumänier 1892 u. 93. 100,00 | 100,00 
Portugieſen. 27, 27,18 
Portugieſiſche Tabaksoblig 498,00 498,00 
4% Ruſſen de 1894 .........- 67,30 67,35 
Langl. Estate . f 136,50 
31% Ruſſ. Anl. ER 
Privatdifont ......-..:00. 1 


3% Ruſſen (neue) 93.20. 


Hamburg, 8. September, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 51,25, per Dezember 
49,00, per März 49,00, per Mai 49,00. 
Ruhig. 

zer 8. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. „Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per September 3,87 ½, 
per Oktober 9,10, per November 9,20, per 
0 9,30, per März 9,60, per Mai 9,75. 

uhig. 

Bremen, 8. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Felt. Loko 6,65 B. Nufſſiſches Petroleum. 
Loko 6,45 B 

Amſterdam, 8. September. 
Kaffee good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 8. September. Bancazinn 


Java⸗ 


00. 

Aneſterdam, 8. September, ah. Ge⸗ 
Weizen auf Termine feſt, 
per November 149,00, per März 149,00. 
Roggen loko —, do. auf Termine beh., per 
Oktober 93,00, per März 97,00, per Mai 97,00. 
Rüböl loko ——, per Herbſt —,—, per Mai 
1897 —.—. 

Antwerpen, 8. September. Getreide: 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 8. September, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 
bez. u. B., per September 17,75 bez. u. B., per 
Oktober 18,00 bez. u. B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 18,25 bez. u. B. Feſt. 

Autwerpen, 8. September. Schmalz bei 
September 47,00. Margarine ruhig. 
Paris, 8. September, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
per Oktober 18,35, per 
18,50, per Januar⸗April 
per September 11,60 


treidemarkt. 


markt. 
September 18,25, 
November⸗Februur 
18,70. Roggen beh., 
per Januar⸗April 11,85. Mehl feſt, per Sep⸗ 
tember 40,60, per Oktober 40,25, per November⸗ 
Februar 40,10, per Jauuar⸗April 40,15. Rüböl 
ruhig, per September 55,25, per Oktober 55,25, 
per November⸗ Dezember 55,25, per Januar⸗April 
56,00. Spiritus ruhig, per September 30,00, 
per Oktober 30,50, per November⸗Dezember 
30,75, per Januar⸗April 31,75. — Wetter: 


ön. 
Paris, 8. September, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bis —.—. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 27,62, per Oktober 27,75, 
per Oktober⸗Januar 27,87, per Januar⸗April 


28,37. , 

Havre, 8. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 62,25, per Dezember 58,75, per 
März 58,75. Behauptet. 
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London, 8. September. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 8. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 81/16, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 
—. 
London, 8. September. Chili⸗Kupfer 
48/16, per drei Monate 48,25. 
London, 8. September. Kupfer. Chilibars 
a ordinary brands 48 Lite. 12 Sh. 6 d. 
inn (Straits) 59 Ltr. 7 Sh. 6 d. Zint 
9 ne 11 N ei 75 Lſtr. 2 Sh. 
. Ooheiſen. xed nu ers 1 5 
46 Sh. 3 d. * mbers warrant 
Hull, 8. September. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 8. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ziemlich begehrt, ſtetig. Mehl 
ſtetig. Mais ½ d. niedriger. Wetter: 


chön. 

Glasgow, 8. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 2½ d. 

Newyork, 8. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 64,75. Mais per 
Dezember 27.12. 

Newyork, 8. September. Viſible Supply 
Weizen 46495 000 Buſhels, Mais 13 781 000 
Buſhels. 

Newyork, 8. September, Abends 6 Uhr. 


Baumwolle in Newyork . 8,75 8,50 
do. in Neworleans 8,12 7,87 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7,65 7,65 
Standard white in Newyork 6,75 6,75 
do. in Philadelphia... 6,70 6,70 
Pipe line Certificates Sept. 112,50 112,50 
Schmalz Weſtern ſteam. 3,65 3,65 
do. Rohe und Brothers 4,10 4,10 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
D se.ter are, 21ö1ù 213¼16 
Weizen behauptet. 
Rother Winter⸗ loko 66,37 66,37 
per September 63,25 | 62,87 
per Oktober ae ad 63,25 | 63,12 
per Dezember 65,12 | 65,12 
per Mai 68,62 | 68,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 10,12 | 10,25 
bee 8,85 8,85 
per Dezember. 8,65 | 8,75 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
Mais ſtetig, 
per September 25,25 | 25,50 
Foo o ne nn. 25,75 | 27,37 
a 29,37 | 29,75 
Kupfer em 10,70 | 10,65 
BUN: „ 8 13,30 | 13,30 
Getreidefracht nach Liverpool | 3,75 | 3,75 
* nominell. 
Chicago, 8. September. 
8. 5. 
Weizen behauptet, per Sept.. 56,12 | 55,87 
per Oktober . | 56,75 56,75 
Mais ſtetig, per September. | 19,62 | 19,75 
ork per September 5,65 | 5,55 
DER ſhort Cleatr es 3,50 | 3,50 
2 at 84 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 9. September. Im Revier 5,47 


Meter = 17“ 5". 
CC IT 
Telegraphiſche Depeſchen. 

r Berlin, 9. September. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Handwerkerkonferenz wurde die Beſchluß⸗ 
faſſung über den § 82, welcher das Verzeichniß 
der Gewerbe enthält, in Anbetracht der Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtaudes noch ausgeſetzt, um noch 
weitere Ergänzungs- oder Abänderungsvorſchläge 
entgegen zu nehmen. Bei dem $ 82 b, Zuge⸗ 
hörigkeit zur Innung, wurde ſodann der Begriff 
„Fabrik“ feſtgelegt. 

— Die Kaiſerin iſt geſtern Abend von Görlitz 
nach Karlsruhe abgereiſt. Kafſer Wilhelm be⸗ 
gleitete ſeine Gemahlin zum Bahnhof. 

— Der ruſſiſche Geheimrath Schiſchkin hat 
den Zaren nicht nach Kopenhagen begleitet, iſt 
vielmehr nach Petersburg zurückgefahren. 

Wien, 9. September. Das „Fremdenblatt“ 
bemerkt zur Rede des deutſchen Kafſers in Gör⸗ 
litz: Die Bedeutung dieſer Kaiſerworte wird nir⸗ 
gends verkannt werden, ſie charakteriſirt die herz⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen 
der Nachbarſtaaten, deren Macht wohl geeignet 
iſt, die gegenwärtigen Bollwerke des Weltfriedens 
und der ſtaatlichen Ordnung zu hüten. 

aris, 9. September. Von unterrichteter 
Seite wird mitgetheilt, daß die Zarin ihren Ges 
mahl nicht nach Paris begleiten werde. 

„Rom, 9. September. Die „Ovinione“ hebt 
mit Genugthuung die friedliche Aeußerung der 
ruſſiſchen Preſſe anläßlich der Reiſe des Zaren 
nach Oeſterreich und Deutſchland hervor. Der 
Dreibund finde in der engliſch⸗italieniſchen und 
deutſch⸗ruſſiſchen Jutenſion ſeine Ergänzung; da 
die auf den Beziehungen Oeſterreichs und Ruß⸗ 
lands lagernden Schatten ſich zerſtreut hätten, ſo 
könne man der Zukunft mit Ruhe eutgegen⸗ 
ſehen. Was Frankreich durch den Beſuch des 
Zaren zu erreichen wünſcht, ſei durch die weiſen 
Dispoſitionen der drei Etappen Wien, Breslau, 
Balmoral von vorneherein auf jenes vernünftige 
Maß beſchränkt, daß dem defenſiven Charakter 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes entſpreche. 

Rom, 9. September. Aus Afrika iſt die 
Nachricht eingelaufen, der Negus habe ſein Heer⸗ 
lager bereits verlegt. 

London, 9. September. Im Hauptviertel 
der Stadt iſt ein großer Schneiderſtreik ausge⸗ 
brochen. Von 1250 Schu:idern find 750 in den 
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ondon, 9. September. In Folge des 
Dynamitattentats in Weſtminſter + Bridgeroad 
herrſcht große Beunruhigung. Die Bombe platzte 
200 Schritte vom Parlamentsgebäude und in 
gleicher Nähe des größten Cafes von London. 

f inburg, 9. September. Nachdem der 
Trade⸗Unioniſten⸗Kongreß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Mandate der Delegirten geprüft hat, 
trat er geſtern an die Erledigung ſeines Pro⸗ 
gramms heran. Der engliſche Handelsminiſter 
iſt beim Kongreß durch einen hohen Beamten 
vertreten. Unter der Führung Keir⸗Hardyes 
haben ſich geſtern die Anti⸗Parlamentarier, welche | 
bereits im Londoner Sozialiſtenkongreſſe ihre 
anarchiſtiſche Tendenzen bekundeten, zurückgezo⸗ 
gen. Folgende Punkte ſollen zur Verhandlung 
kommen: Der Achtſtundentag, geſetzliche Armen⸗ 
pflege, Gehälter für die Parlamentsmitglieder, 
Nationaliſirung des Bodens und der Gruben, 
Unfallverſicherung u. |. w. Am nächſten Sonn⸗ 
abend wird am Schluſſe des Kongreſſes ein 
Rieſenmeeting unter freiem Himmel ſtattfinden. 

Rio de Janeiro, 9. September. Ein Ab⸗ 
geordneter, welcher in der ſtürmiſchen Kammer⸗ f 
ſitzung am 27. Auguſt von einem feiner Kollegen 
geohrfeigt wurde, ſchoß geſtern bei der Rückkehr 
vom Wettrennen zwei Revolverſchüſſe auf den 
Kollegen ab. Das Attentat, welches man erſt 
gegen den Präſidenten der Republik, welcher in 
der Nähe war, gerichtet glaubte, hat ungeheure 


Senſation hervorgerufen. Fu 


